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Schauen Sie Frauenkörper an-
ders an als Männerkörper? Gibt es 
eine männliche Art des Schauens? 
Können sich Frauen diesem Blick 
entziehen? Ist es möglich, dass 
Frauen diesen männlichen Blick inter-
nalisieren? Können sie ihn überwinden?
 

Diese Fragen stehen am Grund mei-
ner Arbeit. Das Thema habe ich 
fotografisch  ausgelotet und un-
tersucht, sowie Bezüge zu literari-
schen, philosophischen und kunst-
geschichtlichen  Werken hergestellt.

Die Bilder sind entstanden, indem die 
Körper- und Gesichtsteile der Mo-
delle von Spiegeln in Fragmente zer-
legt und teilweise verzerrt wurden.
Die Zerstückelung der Körper ver-
unmöglich eine eindeutige Zu-
ordnung der Körperfragmente. 
 
In meinen    Bildern spiele ich mit der 
Enthüllung des Körpers, aber auch 
mit seiner Verhüllung.  Der Betrach-
ter wird zu einem Voyeur, der in eine 
intime, nicht eindeutig  lesbare Si-
tuation blickt. Werden die Frauen 
heimlich beim Posieren überrascht 

und sind sie sich des Betrachters 
und dessen Schaulust bewusst? 

Das Ergebnis der gestalterischen 
Arbeit ist eine Ausstellung im Off-
space „Ahoi“ in der luzerner Alt-
stadt mit 25 Analogfotografien, wel-
che selbstständig entwickelt und 
vergrössert wurden. Das Thema 
„Blick-wechsel“ wird weitergespon-
nen, indem an den Wänden des 
Ausstellungsraums Spiegel instal-
liert sind, die neue Blickwechsel zwi-
schen den Werken und den Betrach-
tern untereinandern ermöglichen.


